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Holly schmust sich in die Herzen „seiner Patienten“

Der erste offi ziell zugelassene Therapiehund in GE

Resser Mark. Alle 130 Bewohner des Wichernhauses in der Resser Mark kennen sie bereits. Die 
Rede ist von der Labradorhündin Holly, die seit dem 22. September die Menschen in dem Wohn-
heim für Schwerst- oder Mehrfachbehinderungen auf Trab hält. Sie ist der erste offi ziell zugelassene 
Therapiehund in Gelsenkirchen.

Sechs Augenpaare strahlen um die Wette, als Labradorhündin Holly in den Garten des Wichernhau-
ses in der Resser Mark stürmt. Freudig begrüßen die Frauen und Männer ihren tierischen Freund. 
Mittlerweile ist die haarige Holly zu einem vertrauten Begleiter geworden und wird von allen Bewoh-
nern geschätzt und geliebt.

„Wenn Holly morgens den Raum betritt, begrüßt sie uns als allererstes mit freudigem Gebell. Sie 
kennt uns schon“, freut sich Inge Oevermann, die seit 31 Jahren in dem Wohnheim lebt. Zusammen 
mit der Hündin, die von ihrem Herrchen Anne Kassenböhmer gerade zum Therapiehund ausgebil-
det wird, hat die freundliche Bewohnerin schon viel erlebt. Regelmäßig fi nden Bewegungsmaßnah-
men statt, wie Nordic Walking oder Körperwahrnehmungsübungen, welche Holly begleitet.

Dadurch werden die Bewohner motiviert, etwas zu tun. „Sooft wir im Wald spazieren gegangen oder 
auch gewalkt sind und uns Hunde auf dem Weg begegneten, reagierte die Gruppe mit Angst. Seit 
Holly da ist, wurden diese Ängste abgebaut“, erklärt Stefan Paßfeld, Einrichtungsleiter des Wohn-
heimes.

In ihrer Ausbildung bei der Dortmunder Hundeschule Tempus Canis lernt die acht Monate alte Hün-
din, mit den speziellen Begebenheiten umzugehen. Ein Jahr lang dauert die Schule. Danach ist Hol-
ly perfekt ausgebildet und fähig, mit jeder unbekannten Situation umzugehen. Schon jetzt beweist 
die Hündin, dass sie das kann. „Dadurch, dass die Hunderasse absolut aggressionsarm ist, reagiert 
Holly völlig gelassen auf unbekannte Geräusche“, erklärt Anne Kassenböhmer.

Holly gelingt es sogar, das Herz der eher zurückgezogen lebenden Bewohner zu öffnen. „Sie ist 
einfach in jeder Situation ruhig und schafft es, dass die Personen ihre Nähe zulassen. Was anderen 
Menschen nicht gelingt, Holly darf es einfach. Ohne wenn und aber.“
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